
LMacher Heilung.
Mit 1. Dktobcr

beg inn t e in n e u e s A b o n n e m e n t a u f die

„Laidacher Zeitung."
Der P r ü n n m e r a t i o n S - P r e i s beträgt für

die Zeit vom 1. bis Ende Oktober 1872 :

I m Comptoir offen — f l . 98 l r .

Im 'Comp to i r unter Convert . . . . 1 „ — „

Für Laibach ins Haus zugestellt . . . 1 „ — „

M i t Post unter Schleifen 1 .. 25, „

Für die Zeit vom I .Tk tober bis Vude Dezember:

I m Comptoir offen . . . . . . . 2 f l . ?5 lc.

I m Comptoir unter Convert . . . . 3 „ — »

3l l r ^aibach ins Haus zugestellt . . . 3 ,. — „

M^t Post unter Schleifen 3 « 75 «

Amtlicher Theil.
^?e. t. und l . Apostolische Majestät haben mit Aller,

hilchster Entschließung vom 2 l . Scplcmbcr d. I . den
bisherigen prooiforischcn Director des S laa lü Rcala.y'N»
nasiums zu V'llach Johann K r a ß n i g ^um wirklichen
Director dasclbst allcrgnüdigst zu ernennen aeruht.

S t r emay r m. l>.

Der Ministcr für Cultus und Unterricht hat den
Supplenten am deutschen Staatsgymnasium zu V i U n n ,
Hugo H o r a t zum wirtlichen Letter an der S iaa ls»!
Oberrealschule zu Marburg ernannt. '

Der Minisler für Cultus und Unterricht hat den
Supplenlen Joseph H e r m a n zum willlichen i'ehrer
am Staats'Realgymnasium zu Villach ernannt.

Am l . Otlolier d. I . um l l ) Uhr volmitlag« wird^
im Velsein der Staatsschulden»Eontrolcommiision des
Neichsrathes in dem für Verlosungen bestimmten Saale
im Gancogebüude. Wien, Singerstraßc. die Zi>. Per-
losung dcr Gcwinn'Nummern der Staatssckuldo:rschrci-
düngen beS ?otlo-Anlehen» vom Jahre 1854 vorgenom»
men werden.

Von der l . f. Direction der Staalsschul».

Heute wird in deutschem und zugleich slovenischem Texlc
ausa/gelim und versendet:

Landesgesetzblatt fü r das Herzog thum K r a i n .
J a h r g a n g 1872. X. Stück.

Inhalte-Uebersicht:
Nr 26.

Kundmachung der l. l . Landesregierung fllr Krain vom 2 l . I u n i
1872. Z. 42lN.

betreffend die Tragnnq der Kosten jcner Prucksorlen, welche sich
in Gemäßhril de« Cllasse« de» l. t. Ministeriums für ^andrS-
Vertheidigung ddo. 1-l. August 1tt7i behufs der den Gemeinden
obliegenden Mltwillung bei derEvidenzyallung del Urlauber und

Reservisten als nothwendig ergeben.
Nr. 27.

Kundmachung der l. l. Landesregierung fllr Krain vom l.Nuguft
1872. Z. 5444.

'nil welcher bekannt gea/bcn wird, imuiescrn bei der Ausarbri-
lung de« jährlich nufzustrlleudtu dslaillicrlrn PrilmiiruugsPll,:
stramm, fllr die Pferdezucht Abweichunneu od?r Äsüderuiigsu
»nuerhalb dr« Nahmrn« der normativen OrstimmiMfftll liber die

Plilmilrung der Pferde nicht ausgeschlossen sind.

Kundmachung der l. t, Laud^eg^ung fllr Krain vom ,6 . I n l i

betreffend die «erle«uug"der ^ ^ s t a . i o n von Si.lich nach
Wcirelbmg.

?ir. 2N
Kundmachung de« l . ^ F n d . p r « s i d e n . « ^ «ra in vom l . . n

Görz die NegUnslignng der ^ ' ' 'whn 'e a l - ^ A , , ^ ° ^ . ' '
ohne Nblegung e.»er A»s.wli.neprufu.,g , „ ^ ^ ^ ^ 6 '

üaibach. am 2^. September I«72.
^ ° M l . l . RedactionS-Vureau de« Landesgesehblatte« für da«

Hcrzogthum Krain.

Nichtamtlicher Theil.
Zur Illillu i l l Dlllgalionln.

I n der am 25 d. zu Pest slaltgefundenen Abend«
' ^ " " a des V u d g t l a u s s c h u s s e s der i l s l e r r e i .
d!« « . ^ " Delegationen wurden nach rascher Erledigung I

« l « « d t , F i n a n z m i n i s t e r i u m s die Budge ts

der verschiedenen Fonds eingestellt und dabei die R so»
lullon wegen Liquidierung der Ecnslal»Actiocn von
18s>7 wiederholt Hierauf fand die Oeneraldtballe liber
da» Budget deS M i n ist er i m « des A e u ß e r n st.lt.
B i s k r a interpolierte A n d s a s s y ilber die Ziclpuntle
der auswärtigen Polit ik, liber unsere Beziehungen zu
den auswärtigen Mächlc». ilisbcsolidere zu ^tutschlanb

!urid Rußland, ferricr über 5ic bcrliüer ^rilrevue, ilbtr
unser Verhältnis zu I ta l i en , Rom, der Tür lc i . Verdien
und libcr die Iesuitlsifrage. Schließlich fraate er, ob
ilndrassy an der durch Bcusl inaugurierlen P o l i l l l f ls l '
hüll.

G i s l r a sprach sich gegen den Dispositionsfonds
aus. Oesttlreich sci start ocnuy, um Ri l l ic und G l a j '
neoac entgegenzutreten. Er votiere pur 200.000 f l .

N e c h b u n e r bcmcrl l : Entweder wir haben V " .
l rautn. dann müssen wir die gün^e Summe votieren,
oder wir haben cS nicht, dann votierm wir gar nichts."
Redner fiihlt sich durch die striedensvclsicherungcn be-
rnhiat, V l?n d e r S t r a ß stellt einen Vcrmitl lungs.'
anliaa auf Einstellung von i l50.000 Guldcn. V e e b e r
war für die g^nz? Summe, weil jeder Maßstab für den
Verbrauch lehlt.

G i s l r a b.me-ll. der Maßstab fei van Veusl ge«
g-ben, mi l dessen Pl>lil<s w,r zufrieden waren.

Bei der Adslimmui'g wuldc die beanlragle Summe
von 440 000 Gulden bewilligt.

^ Der V u d q e t . A u s s c h u ß beritlh das »rie«s-
Vudaet. .Vci Ti te l l . <i<ost 4 : „ M l l l l a r . I n l e n d a u j "
beantragte der Kricgsluinistcr. zwei Ober- Intendanten,
;wei I i i lcndalltci i und 20 Unl i r Intendanten einzustellen,
Nach längerer Debatte wurde der Antrag des Referenten
auf Einstellung eine« Ober' Intenball lei , , von zwei In<
tendcnlen und acht Uiilcr - I i l en t ^ l i l cn abgenommen.
Gei den Kanzleicrfordernisscn wurden 5>ss00 fi. abge»
strichen. Pos» 5,: „ ^ l a h un̂ > sseftün^« somm^ndanlen,"
wurde, wie im Vorjahre , mit 192 (XX) f l emaeslellt.
Post <>. . .Mi l i l f l r 'Ocis l l ich le i l / ' w»rt>e m t 1 6 0 0 0 0 fl.
bewillistt und das Ministel ium clufgelordert, dicse Brauche
einer Reorganisation ;u unterziehen. P o s t ? : „ M i l i t ä r .
Just , ; . " wurde nach dcr Regierungsvorlage emgestcUl.
Die übrigen Posten di-scs T'.lclS wurden ohr̂ e c:heb-
lichc Abstriche eingestellt, cbcnso T i i ^ l V . Infolge eines
Rl'sollltionS.'Nritragc« dcS Delegierten Herbst sa^te Scc»

>tionschef F,i ih die Reduction dlr Kasscdramtcn von Nen-
jähr 187.'! zu. Sofor t wurden die Posten bis l l zu
T,tel I . lheilweifc nach der ReglerungSvotlage. thei ls
weife mit einigen M'slrich:n angenommen.

Graf « l n d r a s s y gab infolge der obenerwähtilen
van D r . G i s l r a gtstclllen Interpellat ion nachstehende
Aufklärungen:

Ve i Veanlworlung der gestellten ffrazen wolle er sich
zunächst daran haltcn, daß der Gsundgedaille der Fragen
des Vorredners in dem Interesse der Versammlung an
der Erhallung des Friedens beruhe. Gci seinem Dienst,
anlltttc — fählt Redner fort - h.,«,? er seinc Ideen
in dieser Hinsicht lnlmictclt und löilnc sie hier nur !
näher präiisi-rfn und wiedcrholc,,. 9iach stinem Düf l t t -
halten fuche ma^ umsonst, oder doch nur prelär die Ga»
ranlic des Fricd'ns in dcn momentanen Ve^iehungen zu
t i rmi l clu?wärt!gen Staale. Die sicherste Garantie sei
die eigene Pa l i l i t des Staates. I n dieser Beziehung
habe bei »ms häufig eine Ar t Schleier darülicr gelegen,
und man flaglc sich z-ilweilig. yb nicht eine andere Pc"
l i l i l möglich oder gar angezeigt gewesen wäre.

D ie Monarchie s/>i in der glücklichen ^agc, lana:
bereils zu besteh?«, si^ brauche nur erhallen und im ^
Innern entwickelt zu werdcn. S ie habe dasjenige ver
loren, was sie nicht zu erhalten vermochte, und was auch
zu ihrem G^dcihin nicht nothwendig war, sie sei außer-
dem an sich groß gcnu.i, um inuer Erwerbungen enl-
bchrcn zu tonnen, sie lönnc und dürfe aber nichts mehr
vcrlictcn.

Es wäre ciu adsoluleS Vcrgchen gea/n die In te r -
tsscn der Monarchie, u^scre ^lufqabc anders aufzufassen.

Zur Frage ubslg'hcnd, ob n^d wilche Unlerfchicde
zwischen der Po l i l l l feines Vorgängers im Amte und
der seinigln obwallcn, bcmcrll Redner, daß der erslele
die osterreichifch.unqarlsche Po l i l i l in feiner letzten R.de
im I n l i vorigen Jahres wrhl fast ebenso allenn,cictm5<
habe, wie er seldst die feinige bezeichnm muss: Höchstens
sei eil' Unterschied nur in dem Wol le, indem er (N.dner)
stine Polit ik nicht als eine der fmen Hand, sondern
vielmehr e«ne P o l i l i l mit st:lu,r!de,'cr Marichreule nenne,
und diese sei der Fnede mi l unsern Nachbarstaaten;
dann wenn man conjeclurell unserer Po l i l i l sogar an<
derl Ziele stecken und un« lerllotiale Erwl i l t iungen zu«

mulhen wolle, dann müsse er fragen, wllcke O b j cle
sollten uns denn bestimmt sein und welcher Relc t 'b l^ !^
sollten wir dieselben zugesellen, Sie «lißlen g?ral,e , w l , u ! -!
beide hineingelegt w:rden, und wir lümen dann v.eUeät
sprichwörtlich zwlschcn zwei Stühlen auf dcm ^oocn zu
sitzen.

Gci diest unsere innere S'^uatlon aber richtig auf<
fftfaht, so ergcde sich dann die äußere Po l i t i l vo» jellst.

l Die möglichen Zielpunkte der Polit ik Oeiierrci i t-Unautl «
seien also, um den Herrn Vorredner j l , a s t w ^ ' ' ! i , / ,
Slaate saaen zu können: Die O p f l l , iüc ma^ ^ , l i l

»verlangt, follcn dm Frieden sichern; dem ^aübmai,:: ,' l/N
< zn lönen: Bestelle ruhig dcine Felder, sie sc»lUl! d,r - lcht

zerstampft we ib l n ; die Städter verslcbern zu lö-nie ^
Vauet eure Häuser, sie werden nicht zerstbll we» l l i ;
d m Kapitale die Ve,sichllung zu gldcli, es m t t ^ ansj^
leql und umgesetzt werr>cn ungtsilbls des g ' )l»e»

dcns. Das sichcrzusttll>n, sei Auf«?bt de? ^
Wohl könnte man saa/n: da« sind All l l l«?l l l : ! i c ! l » ,

die der Ambition t in ts Ministers nicht yerm !-
halte dies über für eine Aufaabe, die, wenn si
gelöst werd,, auch der höckstm Ambition eincs
genügen musss. Der Minister v rwahi l sich j '
ein elwaigcs Misoe'sländnis bcl dieser V i
Die AufsteUunj, dc« Programmes aü sich fei wli) ,. ^ > .
dessen Durchführung aber etwas schwieliges. >slc ll<i'
lere sei bedingt durch das Vertrauen in die T e » ^ l , ^ n
des Slaale« und in da« OlMH! seiner ssraft.

Um das Endziel in Wnll ichle,! zu erreiche, ^,..-,
zwei Dilige nothwendig: M a n müsse die Ucbl,^.». nnn
beibringen, daß man als Freund vcrlählich und n<« ^e«: d
gefährlich sein könne. Das erste sei die A u ' ^

Ministers d?s tleußettn, das zweite jen- dc?
lioncn. derjenigen, die die Opfer zu bringen hiben.
(SeifaU).

WaS die speciell: ssraze über die V
Oesterreich Ungarns zu anderen Staaten ^ ^
wolle der Redner, obwohl er in der Pr:sse in >s", >̂'
nomn<5 flehe, zu großes Gewicht auf die V e w ^
Oeheimnisfes ,u legen, t o<b erkläre?', t^n '
seinen Olauben an dir W n l u n g der <
habe. indem er der Ueberzeuam»;, sli, duh , 7 ^ i , ..
deren Endzwecke geheim gehallen werden mliss „ , osl d>«
O.he'mnisse« lauin werth sei (Be i fa l l ! ) , ' wohl l.'
der Minister sich emen Freund der Dissretio -. ^
ml l Rücksicht «us die anderen Staalcn.

Was nu'.' die comrele Frage anbelan^c. l,i,,
machungln, und welcherlei Ar t bei der Morlarcl i lN'Z»'
fammenlunft in Vcr l in zustande gekommen scis». su ^ °
klärt der Minister, daß t« gar nie in der ^ > ' ^ ' ' ' >
Zusammenkunft gelegen, politische M i :
jen, sondern, daß die Absicht S r . ^ ,
dahin gin«, den aufrichtigen, gulen Geztthungen zu dim
neu colistiluierten Deusschland durch dm Besuch <>,
Gerl in einen klaren Ausdruck zu geben. V.bmach, > ' ,
hallen daher leine stattgefunden, wohl aber '

,cs lönue constalirrt werden, daß dieser Mciuunsiecmb'
tausch in beiden Richtungen ein vollkommen befl iß
der fei. Nn der Aufrichtigkeit des Wunfchss n^ '
hallung des Fiieben« lann in lciner Richluny hin l u
Zweifel auflommen.

Wie allg mein bckaiint. ^abe er bei seoiem A m ^ '
aü l r i l l t einl gewisse u dcfinierbare Spannung i» t>t m
Verhältnisse zu Rußland vorgefunden. Der M ^ ' u n . ^ '
auslausch in Ver l in habe auch hiesür ifteruhiaulig us'd
namentlich die erfreuliche Wahriilhmuna. gebo'en, t»l.>ß
gewisse p^nslavislische Tct.denzsn. die es sich fc>"
zur Ausgabe machten, die b l i ^ n Slaaten Nü'
in »eysnsay zu bringen, in den maßgebenden Kreisf" dl«
großen Nachbarreichs« lcin- Unlelfllißunl, fi"l<en. fc> ^ah
bei vertrauensvoller Auwä^ui.g der ae»ens,il<«tn Intcr«
csscn auch die geqenseiliae Auffassung eine Vern<i>,e:,
erregende genannl werden ksnre.

Was I ta l ien anbelange, so leae " °us d'e s ^ m ^
schafllichsten Vcziehunl.cn z" diesem S t . ° l e dm ss'osüin
Werth. Dieselben seien unS vollkommen «»hallen »wd
blstehen aegensei'ig in vollem M°ßc. Der s -' - " w i s .
rige Pu l . l , dieser lVe;llhimae" »rä" da« ^ fes
,0mischen Eurie ,ur italienischen R'c,'ern"g. H , ^ war
die öslerr.'ungarische Nea'crung bemüht, dnrch vol l lom.
menc Off.nbeil und Da' l tgung «hrer wirf l icb au i .
'ichlissen Gesinnungen ihre Ansichten anneli
machen, ohne dem berechtigten Nalionalglsüh'^
treten.

Die Regierung habe die ganz gleicht u"t> off<nsll
Sprache nach beiden V t i t t n hin geführt, wett ihr «»f-
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treten nur in dieser Ar t ein für beide Theilt nützliches
Resultat in Aussicht sl^llm konnte - sie have dabei alles
vermieden, was als ein von außen kommender Druck
dem Nationalgesühle berechtigten Anstoß hülle bieten und
das zu erreichende Hiel zur Verständigung zwischen den
beiden Theilen erschw:ren tonnen, Er (Redner) könne
nur konstatieren, daß diese Sprache von seile der ita«
lienischen Regierung vollem Verständnisse und aufrichti»
ger Würdigung begegnet sei.

Ueber unsere Ginchungen zur Tür le i , äußerte sich der
Minister im wesentlichen dahin, daß er dieselben nur als
die deslen b^eichuen könne. Die von Oeiterreich-Ungarn
befolgte Polit ik sei dem Oriente gegenüber eine lradi»
tion.ll«', von der a^uweichü, um so weniger ein Grund
voll iefe, als sie den Vortheil der Verläßlichkeit sür si<z
have.

Dies schließt aber nicht au«, daß wir mit den
übrigen Ländern de« Or ients, die theils integrierende
Theile des türkischen N ich ts , theils selbständige Staaten
sind, die besl.n Be^iehunaen aufrecht zu erhalten bestrebt
sind und das regste Wohlwollen an ihrem Gedeihen und
ihrer Entwicklung bethätigen. Unsere Beziehungen zu
allen diesen Ländern lönne er als sehr erfreuliche be»
zeichnen.

Hu Serbien stehen wi r in besseren Beziehungen,
als sic durch die Presse geschildert werden. Wichtig sind
die Anbahnungen von Communicationen mit dem Orient,
worüber Vereinbarungen theils abgeschlossen, theil« im
Zuge sin".

Uebcr unsere Stellung zu den rumänischen Juden»
Verfolgungen gibt das Rothbuch Auskunft.

W i r werden stet« eine österreichische, keine katholische
Poli t ik befolgen. V e M l ' c h der Iisuitenfrage haben mir
die Zeitungen unrecht gethan. Die i^rag: ist leine äußere
sondern eine innere, in innere Fragen aber mische ich
mich niemals. Die I-sultenfrage müssen beide ö.gis«
latlven erledigen, und glaube ich hier Vorsicht allerdings
geboten. Oesterreich hat auch ohnedies genu, Di f f icu l t
täten. Fürst Bismarck scldst hat m>r auch nie ein Ein»
schrelten gegen die Jesuiten angeralhen. Uevrigens ist
die« Tach? dcS Neichsralhcs.

Die NichtemfteUung der begehrten Summe für den
DisposilioriSsllnd wäre eine sch,o:re Unterlassungssünde;
sie joll nicht zu Pnß,wcckcn verwenuet werden. Durch
eine kleine Summe kann manchmal im Anfange verhin-
dert werde»', was später oft große Summen nicht auf'
halten können. — I n Deleqiertentreisen erfuhr die Au««
einandersetzung deS Glasen A n d r a s s y ungetheilte Zu>
stimmuna.

IonrnMimmen über den Inhalt tes
Nolhbuchcs.

Die wiencr Vläiter beschäftigen sich fast auSnahms-
los mit drm zur Voltage an die Delegationen be-
stimmten, Eorllspondenzeu de« l. und l . gemeinsamen
Minister iums dcs Aeußern vom November 187l bis
September d. I . clilhaltendcn Rothbuchc. Dieselben con»
statieren. daß bei ZllsamiucnileUung desselbcn nickt
ohne eine glwisse Zu i ücktzallung vorge^angm »norden sei.
e t l lü l ln sich indeh von der aus ten oüigen Actenslück^n
hc^vorgct, ndcn Richtung unserer äußeren Polit ik in
hohem Grade befriedigt.

Das ..Fremdcnvlall" schreibt: „ D i e interessanteste
Partie deS Rolhbuches ist die erste, au« welcher wir
den Eindruck entnehmen können, welchen die unmittelbar
nach ihrem E> scheinen veröffentlichte Anlriltsdcpesche des

<Hrafe>! Andrassu auf die Eabincte gcma4t hat. Dieser
Eindruck ist ein überaus günstiger. Die Gesandten be«
lichten insgesammt über die freundliche Ausnahme,
welche die Ankündigung der Friedenspolitik gefunden
hat. . . . Der Inha l t des Nolhbuches wird in jedem
Vescr die Ueberzeugung hervorrufen, daß die auswärtige
Polit ik der Monarchie sich im richtigen Geleise bewegt
uud von durchaus correcten Gesichtspunkten geleitet
wird Wo sich irgendeine Gelegenheit bot, ist das I n -
teresse der Monarchie gewahrt worden. Die Friedens»
poli t l t ist auch, was wir zwar nicht auS dem Roth«
buche eifahrcn, waS aber notorisch ist, reich an Er
folgen, welche das österreichisch, ungarische Cabinet
bestiinmm müssen, ihr für die Zukunft treu zu bleiben."

I n ähnlicher Weise spricht sich auch das „Neue
Frcmdcnblall" aus. welche« insbesondere auf den durchaus
friedlichen Charakter der diplomatischen Korrespondenz
unseres auswärtigen Amles hmwclst und der Zuoer»
ficht Ausdruck u'!)l. daß der Friede Europa's allem An-
scheine nach auf lange Z?>t gesichert sei m,d speciell
Oesterreich an« wenigsten zu fürchten habe, von irgend»
einer Seile in seiner fiiedlichcn Regeneration«.^!)«»'! ge»
stöil zu werden.

ZU5 icm cMjschlll Lager.
' Die bereit« durch eine Reihe von Jahren in Scene

gesetzten Agitationen im nalional<czechischen ^agcr bieten
dcrzclt nicht unhr ausschließlich den Stof f zu drolligen
Possen und ernsten Schauspielen, sondern veländerl» ln
nculster Zeit dcrart die Scene, daß nun auch sehr er»
greifende Trauerspiele über die Bretter der czcchischen
Bühne geb/n.

Die öffentlichen Glätter widmen den in ncucster
Hcit im czechischem 5'ager auftretenden bedauernsmrrth^,
Ereignissen ihre Aufmerksamkeit. Für h:lite wollen
wir c M i i l n , wie das „Neue Fremdtüli lal l" hinüber
spricht: „Ocr böse Same, wclchen die czechischen Pol«»
tiler jahrelang bei sich daheim ausgeworfen haben, beginnt
auszugehen. Dic Ernte besteht in Maischenleben und
in Menschcnvernunst. Der ehenlaligc Redacteur der
„ P o l l l l l , " Herr Hodek. eines der vielcn Opfer ^krej
äoivsky's, von letzterem verführt uud in dessen gesctz'
widriges Weben milvcrsttickt. hat, wie wir brrcils mcl»
dctcn, in der Untc:suchllngStiast den Verstand ticrlorcu
und mußte ins I renhaus «cbra^t werde:'. Schwere
Verwünschungcu wider seilicn dösen Dämon, Flüche gegen
denjenigen, der an seinem L^elisunglUck^ic Schuld trägt,
sind das emsige u.rständlicht. was au« der Oeolcsilachl.
die ihn gegenwärtig empfängt, hcrausleuchtct. Aehnliche
Katastrophen wurden durch das entschlossene Vorgehen
der mährischen statthalterci gegen den schmachvollen
ZaloHna-Sch'uindll auch in Mähren herbeigeführt. Der
Kassier der Vorschuslajse zu Wischau ha», um der ih:n
drohenden Schande und Strafe zu enlgch-n, seinem
^eben durch Selbstmord cin Ende gemacht und jener des
aufgelösten wischau.r Eansuinu^rciils wird gleichfalls
vermißt. Ja , war man denn mit oülllgcr Blindheil
geschlagen im nationalen i'ager? Durste man wirklich
hoffen, den Ocseye«hob.n in die Eivi^kcil crstrcckcn zu
dürfen, ohne daß ein Nächertag dte Sühne schasst? Icne
früheren Naridesoerwaltung?n, welche das Unkraut gcsetz-
oerräthischen Treibens so sehr emporschießen ließen, daß
e« sich gcgen die Sichel der Gerechtigleit schon förmlich
gefeit erachtete, tr i f f t ein schwerer Porwurf . Die gegen»
märtigen Statthalter, indem sie dem Rechte und Gcsche
wieder zur Geltung verhelfen, indcm sie dcn v.rhä.ignis'

vollen Immunl lätSwahn rechtzeitig zerstören, der bit
Sinne ln Böhmen und Mähren gefangen nahm, beugen,
»ie die neuesten Vorkommnisse deutlich lehren, ernsten
und schweren (Konsequenzen bei Zeilen vor. Würde die
Schwäche und Kraftlosigkeit noch länger angehalten haben,
oder sollte sie je die heulige ernste Energie neuerdings
ablösen, so würde es wohl in Zukunft mi l so wenigen
Opfern nicht abgehen. Das czechische Volk Hal alle
Ursache, seinen Statthaltern für die wohlangewendete
strenge dankbar zu sein, mit der sie den RechlSverwir-
rungen in ihren Verwaltungsgebieten eben noch rechtzei-
tig entgegen getreten. Ih re Verführer allerdings, die
sich in Gefahr sehcn, ihren unheilvollen Einfluß zu ver»
lieren, die wüthen und wühlen un) strengen alles mög-
llche an, den unbequemen Freiherrn o. Koller zu ent-
fernen. Hat er ja doch zu seinen allen Sünden eben
noch einige frische hinzugefügt. Die Präger Zladtoer-
tretung unterließ bekanntlich bis heule die Wahl des
Be;irt«schulrath?s. Der Statthalter untersagt nun dii
Eröffnung der von der Stadt auf der Klemseile gcbau»
ten czechischen Töchterschule insolange. bis der Bürger»
meister nicht durch ein Bezirlsschulraths«Prolololl den
Beschluß zur Gründung solcher Schule nachweist. Is l
da« eihürl? I s t ähnliches je in einem Rechlsstaate
schon dagewesen? Ein Statthalter in Böhmen, der es
nicht duldet, daß man das Recht verhöhne, dem Gesetze
da und dort eine Nase drehe? Nein, den M a n n tön-
nen wir offenbar nicht brauchen. D r u m weg mit ihm
schleunig weg, damit es wieder hübsch von vorne an«
gehen lann."

Politische Uebersicht.
V a i b a c h . 27. Septllnber.

Der Herresausschuß und derAusschuß für auswär«
lige Angelegel'heilen der u n g a r i s c h e n D e l e g a t i o n
hielten am 25. d. S i tM igcn . I m lcplcrcn wiederholte
Graf A n d r a f s y die Aufklärung, die er dem B u d ^ l '
auoschusse der Reichsralhs°Delegalion gegenüber gfgsbcl'.
Beschlüsse wurdcn mchl gefaßt. Der H e e r e s a u s s c h u ß
verlangte vom Kriegsminister Ausnic'se iibcr die TruppcN'
Olslocalion und Decentralisation der Waffen - und
Monlur»Vorrälhe entsprechend t "M Systeme der Terri<
torial 'Divisionen. — I n der Abendsiyung vom 25i. d.
dcs B u d g e t a u s s ch u s ses dcr ungarischen Deleaa«
tion wurden sämmtliche Positionen de« Voranschlages
des Ministerium« des Neußern nach einigen erläutern«
den Bemerkungen unverändert angenommen. — I M
H e c r c S l l u « sch u s se d«r ungarischen Delegation ge<
langt am 2 i i , der Slene.Vertrag ,z„r Verhandlung. D l l
Kricgsmiinstcr wirv daS Eüquöle'Eladorat vorlegsn. ^
Der E i s c n b ah na l, sschuß dc« ÄbgeorbnetentMlts
hat die Gesetzentwürfe üdcr di l Naagthal« und Eben»
further Bahn angenommen.

Dcr V e r t r a g mit dem österreichischen ploy)
wurde iu allen Sectionen des ungarischen Ulilcthauses
verhandelt und d:r zu lnarliculiercude Gisehemwurf u>"
verändert acceptiett.— I n Angelegenheit der Nliivc,siläls<
reform beruft, wie , .P. N . " mittheilt, Minister Trefoi l
eine Eliq>n>se ein; die Einladungen wurden btreil« an
die Enquötemitalleder versendet und die Beralhlmzen
sollen anfangs Oltodcr beginnen. Äuf Grundlage des
Gutachtens dcr Eliquöte w,rd längsten« um Neujahl
dem Reichstage vorgelegt werden.

Vom d e u t s c h e n R e i c h s t a g e weiden in tcr
nächsten Session, welche anfangs Jänner beginnen dürste,
auch zwei Entwürfe eingebracht werden, wclche für dil

esemssellm.
I n eiserner Fauft.

E i ' n R o m a n a u « der neues ten I e i t
von I . Ste in mann.

(Fortsetzung.)
>K. Kapitel.

G e t r e n n t . — G e t r a u t .

Komme« und G«hcn. Scheiden und Wicderseh n
wechseln im meuschlichln ^edtn wie Taa. und Nacht.
Sommer und Winter in der Natur, nur m,t dem Un»
lerschicte. daß die Nacht oft endlos dauell und nur von
den Nordlicht der nie versiegenden Hoffnung erleuchtet
w,rd. und daß der Winter, der einmal El« um ein M e n .
schenherz gelegt hat. starr und sesl bleibt wie die Glet-
scher dochra.enocr Gebirge.

Georg, seinem einmal zefaßtcn Plane t reu, war
nach Düsseldorf gereist, um sein Talent zu vervolllomm.
nen und von dort aus seine Werke in die Welt zu
slndtn.

Am frühen Morgen ging dcr Zug ad, mit dem
Georg reiste. Anlonie und Ena brachten ihn bis an
do.« Euup6. Es war cin herzlicher Abschied, wehmüthig,
aber nicht so schwer, wie sonst wohl ein Abschied auf
jener Stä , te ; Georg kam ja bald wieder; nur noch
diese kurz« Trennung und dann folgte die Vereinigung
sllr das aanze Liben.

Ku r ; vor dem Abgänge >eS Zuge« eilte eine melk«
Würbige Gestalt auf den Perron. Em dichter Rockmanlel
V l r tM te die ganze Gestalt, ein dicker w,llener Shawl

verdeckte das Gesicht bis an die Nase und cin breillräm«
p'ger, nach vorne heruntergeschobener Hut verbarg die
S t i r n und die Augen. Diese wur.derllche Erscheinung
eilte den Zug auf und ab. Al« sie jedoch die beiden
Mädchen erkannt und Georg entdeckt halte, blieb sie in
einiger Entfernung stehen.

Äls 'das S igna l zur Abfahrt gegeben «rar und die
Wagen sich in langsame Vcwcgung zu setzen begannen,
stürzte der Vermummte mit einer raschen Bewegung auf
das Eoup«5 zu, in welchem Georg saß, und ehe dieser
es verhindern konnte, halte die Gestalt itzm ein Palet
in die Hlilide gedrückt, da« er no!««» volonu beHallen
mußte, denn die locomotive zog rascher an und die
Schaffner riefen: „Zurück da l "

Anlonie und Eoa blickten dem Zuge so lange nach.
al« sie ihn mit ihren Augen verfolgen loimlen. Jetzt
passierte der letzte Wagen die Krümmung des Geleise«,
da« von dem weitläufigen Bahnhöfe suhlte, nnd nur
einige Rauchwöltchen, die sich wie eine Schar weißer
Tauben in der Vuft zerstreuten, deuteten von oben ane
den Wollen auf den Pfad, den da« Dampfroß hahineilte.

„Lebe wohl. Georg," flüsterte Anton,'« leise, mit
Thränen in den Augen. . .Mein Herz ist alle Augenblick
bei d i r . "

„ D a fährt er hin, dein P l i n z / fagte Eva. „ E r
bleibt wenigstens auf dem festen ^andl. D u solltest nur
einmal sehen, wenn ein Mensch, der einem nicht ganz
gleichgiltig ist. auf so cin wackeliges Schiff steigt und
dann auf da« Meer hinauszieht — das macht fich lange
nicht so gemüthlich ab. Aber wenn da« Schiff dann
wiederkommt - Mädchcn, Mädchen," sagte sie plötzlich
mit einem reizenden Lächeln, „wenn wir ihn hier erst

wicdcr abholen, sind w i r beide froher. Me in Steuer-
mann ist dann auch hier. Ach! wird das schön werden."

Antonie gewahrte die vermummte Gestalt, die no<h
immer auf den Fleck hinstarlle. wo vor wenigen M>'
nuten das Eoupü mit G org gestanden halte.

»Sieh' einmal," sagte sie leise zn Eoa. ..Wer mag
da« sein?"

Ih re Neugierbe ward von dem Vermummten selber
befriedigt. Die Gestalt nahm den bleill iämvigen H"t
ab und grüßte freundlich.

„ E r ist richtig fortgegangen." sagte sie mit lvch'
mü'higem Au«druck. „Wenn da« die Firma acsehe"
hä i le ! "

„Ach. S ie sind e«. Herr Jean." rics Eoa. ..S'«
wollten Ih rem früheren jungen Herrn auch Adieu saae"?

Der Alte wurde verlegen. „ S o eigentlich slt»!^
sagen wollte ,ch nicht." sagte er. „ I c h wollte nur ei" '
mal sehen, ob der Herr Georg wl l l l ich gingen ^ ^
hat er gesessen." sagte er und zeigte auf den leere» Play,
wo Georg« Coup«', gestanden hatte.

Die drei gingen dem «usgange dc« Bahnhofes z"-
„ E s git't ein Unglück." sagte J e a n , mit Kops'

schütteln. „Können sie sich vorstellen, daß ein Sol , "
der F,rma wirtlich Maler w i r d ? ' fraale er. ..ssönntN
sie sich wirtlich vorstellen. duß er abreist?"

Die beiden Mädchen konnten dem Allen leine Nm'
wort geben, da die Thatsachen allen Vorstellungen cm
factische« Ende machten.

Der Bahnhof war so gebaut, daß die abgehenden
Zü,e an der einen Seite der gla«bedlcklcn Hal le, t»c
ankommenden an der anderen Seile ihren besonderen
Perron hatten. Die Wartesäle und die breite Vorhalle,
in der sich die Gillel-Ausgaben und GepäckezptditioN
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Entwicklung der deutschen Vollswirthschaft von großer
Wichtigkeit sind, nämlich ein mues V a n l » und M ü n z »
»esetz. — Es oerlaulet, der König von Preußen habe
die jüngsten Beschlüsse des Slaalsministcriums g^cn
den Bischof K r e m e n h genehmigt; demzufolge dülfte
die T^mporallensperre bereits zum 1. Otlober in Kraft
treten

Die „Darmstädter Zeitung" »endet sich au den
«Uten Willen der Bevölkerung, dem redlichen, auf das
Heil des Lande« gerichteten Bemühen der Regierung
entgegenzukommen. Nur so könnten die an den M i n i s t e r -
Wechsel geknüpften Erwartungen sowie die Hoffnung
erfüllt werdcn. daß die große, für Deutschland ange.
broüene Zeit auch das hessische Land mit einem belebenden
und verjüngenden Gclste durchdringe, daß das Land des
Segen« froh werde, welcher aus der Verbindung mit
dem Nciche erwachse, unl» daß der durch lange politische
Kämpfe zerstörte Friede ihm zurückgegeben werde. Die
Rcgielung werde die erslen Schritte zu diesen so hohen
Zielen thun, die Bevölkerung möge sie unterstützen. —
Das genannte Blatt meldet die Vrsetzung in den Ruhe«
stand des Ministers Freiherrn von Lmdelof, des Slaals<
ralhe^ssi-aiit und des Oeheiniralhes Rodenslcin. Der
G H lmrath Hofman ist zum Minister dcs Acußcrn und
zum Präsidenten des gesummten Ministeriu«. Ministerial»
talh L l a r l zum Director des M nisteriums de« Innern
und HafgerichlSralh Kcmpff zu Gießen zum Director
des Justizministeriums ernannt.

Dcr deutsche Botschafter Graf A r n i m ist am
25,. d, in Paris angekommen. — Man versichert, daß
zahlreiche Deputierte des rechten und linken Centrums
die Absicht haben. einen Gesetzentwurf einzubringen,
welcher T h i e r s die Würd: eines Präsid.ntcn der Me-
plb l i l auf Lebensdauer verleiht. - - Das „Journal of«
ficiel" veröffentlicht ein Dccret. welches die N a c h w a h -
l e n fUr die N a t i o n a l v e r s a m m l u n g in den De»
paliements «llicr. Calvados. Gironde. Indre «l Loir,.
Morbihan. O'se und Bo^es für den 20 Oktober fcst.
setzt. — Zwischen M a n t e u f f e l und dcn f r a n z ö s i
schen Bchörd.'n wurde ein Ucbereinlommcn, Ulilerzcich'
net. woi'ach die N ä u m u n q der Departements Marne
Und Haule'Marüt er>l am 15>. Ollobcr b-ainnl.

Die ..T'meS" veröffentlicht folgende Nachricht aus
Pa r i « : „ M a n glaubt. F r a n k r e i c h habe die behufs
Abschlusses eines HandclsoerlragcS van England vorge-
fchlaaenen Präliminarbedinguligen angenommen. Diese
Bedingungen sind: l . Abschluß eines vollständigen
Handelsvertrags. 2, Gleich günstige Bedingungen als
jene sind, welche die meistbegünstigten Nationen ge.
«icßtn. 3. Auflassung der Uebeltaxe für die englische
Flagge. Die übrigen noch zu bestimmenden Punkte
sind nicht derartiger Natur , daß sie das Zustande,
kommen eincs endgiltigen UebercinlommenS verzögern
könnten."

Wiener Weltausstellung 1873.
Der Generalcommifsär Frankreichs für die Well»

auSstellung Herr du Eommerard ist aus Paris in
Wien eingetroffen, um mit dem Generaldirector die letzten
Vereinbarungen zu treffen, welche die große Beteil igung
Frankreichs an der Ausstellung erheischt. — Einem Ge.
richte aus Madrid zufolge war dasilbst die erste Ple.
„lllsitzung der lün. spanischen NusstellungScommisfion
für den 2 1 . d. M . anberaumt. Derselben soll nun
unmittelbar die Glldung der Provincialcommission fol>
gen, die namentlich in Calalonien. Arragonien und An»
dalusien ein reiches Feld der Thätigkeit finden werden,

da sich in diesen Provinzin ur'd b-sonder« ln Barce-
lona, wo allein 70 Aussteller angemeldet haben, und m
Saragossa eine stelg«nde Theilnahme an dem NuSstel.
lungsunternehmen kundgibt. Der Handelsminister hat
s>en Antrag gestellt, in das nächste Budget für Zwecke
der W.lliuSstellunz die Cnmme oo^ 1.200.000 Realen
einzustellen. I n gleichem Maße wie die TagcSd'.ülter
wenden jetzt die wissenschaftlichen und technischen Fach.
blatter Englands, Frankreichs und Ila'.iens der Aus.
steUung erhöhte «ufmcrksaml-il z >. I h r besonderes I n«
leresse haben die vielen adoilioiicllen Expositionen erregt,
welche mit der Ausslclluna verbunden sein werden. So
widmeten .The Globe", die ..Pall-Mall Gazette", der
„Morning Herald" u. a. der Ausstellung de« .burger,
llchen Wohnhauses" eingehende «rti lel, in welchen die
Vortheile aueeinalidergchtzt werden, welche für das
Wohnungswesen überhaupt aus den Erfolgen dieser E f .
Position erwachsen werden.

Desgleichen interesslerl man sich in England auf
das lebhafteste für die addilionelle Auestellung, welche
d,e „Verwerthung der Abfülle" zur Anschauung br inget
wird. Wie das ..Journal of the Society of A r l s " .
welches in seiner Nummer vom 20. September diesen
Gt^nstaiid eingehend bespricht, meldet, hat P. L. Si«
mono«, ein bewührlcr Fachmann, der die Nbfallsindu.
!trie zum Ocgeustande mhrjahrlger Studien gemacht
und die Resultaie seiner U «lcrsuchunqen in mannig^
fachen Schriften und in der „Society of Arts" gehal»
tcncn Vorlräqen niedergelegt hat, eS unternommen, die
Verwerlhuna der Anfälle in England auf der Weltaus,
stcllunq 1873 in möglichst vollständiger Weise zur An-
schaurig zu bringen. — Der in London erscheinende
„Vmldcr" bringt in sti.icr letzten Nummer ciu: vor»
treffliche Ansicht deS MilrellracleS des IndustriepalasleS
mit der Notl.nde. Der in N e w . ?)°,k erscheinende
..Scleiit.fic «mcrlcan" veröffentlicht in scincr Nummer
vom 14. September ei>, Schreinen d:s Generalcom-
missärs der Bereinigten Staaten von Nordamerika für
die Weltausstellung. Gmeial o,n Buren, an dcn lNe-
daclcur des genani'lcn Blaltcs. in welchem er die in der
amerikanischen Presse ausgelauchten Besorgnisse we.ien
dcr öiterreichischen Palenlgesetzgebung und des Schutzes«
dcr amerikanischen E'findun,,cn gegen «„befugte Nach.
ahmung durch Hinweise auf die vom Reichsralhe votier.<
ten Schutzcerliflcale und auf da- Reglement der Ausstel-
lung zu zerstreuen sucht.

cn ^ i e b e d e l s . u:,d Gewerbekammer in Pilsen hat
' ^ « Auelagen der do ligen Ausstellungscomm'ss,on
«000 f l . vo l l t l l . — Die Gmcraldlrcclion der WlliauS«
steUung hat sich an das slckelbauniimsterim wegen un.
entgeltlicher Ueberlasfung von Vaumchin und Sträuchern
au« lüstcliländischln oder andcren Baumschulen behufs
Bspf l i „ ; l lna der sliilagr» auf dem Auestellunaeplabc
und im Wurslclpratcr gewendll. Da« Ackerbau«, miste-
rium glaubte, daß die Pflanzen bcr lUstenländischen S a ° l .
schulen auf diese Art gewissermaßen zugleich ein schr
gutes Nusslellu"gSol)jsct dieser Saalschulen selbst abgeben
würden, und forderte die Slallhaltcrci von Tricsl auf
zu berichten, ol) oh„e ilgenb eine Veeintrüchtigunft
des llNlenlcilldischen Bedarfes aus dicfcn Saatschulen
Pflanzm °bl,egebcn werden lönnlen. Gleichzeitig richtete
es an dcn östcrleichisch.schlcfischm Scidenbauverein. dessen
Maulbeerplantage ausschließlich aus Slaalsgeldern ange-
legt wurde, die Anfrage, ob derselbe überhaupt in der

n ^ « . ^ ^ " ^ ! . " " " ° ' " ' " ' " dem gedachten Zwccke
uncntgcltl.ch abzugeben. Die l . k. Slatlhalterei zu Trics,

« . . / " ^ " , " ^ " . daß in den lüstenländischen
Eenlralbaumschulen von größeren Vüumchen für die An.

Pflanzung am AusstellungSplahe nur Eal!,lp»n und
.Vcttr uvjfu^^o vorhanden sind. welche e,ne Höhe von
6 bi» 10 Fuß haben, ferner Ver.nhorn in ,mer Höhe
von 4 bis 6 Fuß. von welchen '/laumirtel, im Helbste
je I i )0 bis 200 Stück abycven werden könnten. Heiner
könnten noch 20» bis 30 <XX) Stück zwi »jährige Sträucher
von Is^l8l:u3 8)riHeu>, zu Einfassungen bezoaen we»' -
Von dieser Antwort wie von der des troppauer Besen?
aus der subventionierten Plantage eine belitt,,^ Q»c>!! tt,<
ein« bis sechejährißer Pflanzen des Maulbeer- Uld Gollei-
baumes wie auch allere Decoraliorisstrüucher und lftäume
deiselben Gattung bezogen werden könnten, wurde die
Generaldireltlon mit dem Bemerken verständigt, daß von
Seite der Stallhalterei in Trieft der Gedanke an
wurde, ein», zwei» und dreijährige Väumch n n!
den luslenländischen Eenlral'sallt» und Bc<
vorkommenden Laubholzarlen in dem das Weitab ..
gebäude umgebenden Garten noch in einer besonderen in-
slruclioen Gruppe zusammenzustellen.

Hagesneuigkeilen.
— Ihre Majestät die K a i s e r i u sind, wie Oie

.Süddeutsche Presse" meldet, am 24. d. M . kurz nach
l̂  Uhr von Pofsenhofen in MUnchen eingetroffen und l >!">
von dort nach kurzem Nufemhal'e die Vielfe nach
fortgesetzt. — Se. lais. Hoheit der Herr ltlzhelzoq K c> ! .
L u d w i g ist vorgestern abend« nach Karnlea abgereist.

— ( S e . E x c . der H e r r L a n d e s c o m m a n
d i e r e n d e G r a f H u y n ) hat, wie die ..k. 'K." meldet,
anläßlich der Rekruleneinberufunq. welche am 1. Ollct'cr
elsolg», ciuen Generalcommandodesehl erlassen, in n ! ' '
folgende Stellen Beachtung verdienen: „Anläßlich t̂ >

^ vorstehenden MannschaflwechselS fordere ich dle Herreu «ld<
lheilunssscummandnnlen aus, ihre unablässige Solgwl t der
Ablichtung und Ausbildung der Rekruten zuzuwenden Der
Nt l ru l , dem zunächst der richtige Vegrifs von femem (5'
stände, welchem er geholt, beigebracht weiden muß, l,
Wohlwollen zu behandeln, tcmielbln aber aut, u«>
Dienste Ernst und Enlfchiedenheit zu zeigen, l em Unl?r
richte ist, um dcn Mann nicht zu ermliden, eine erfrischende
Abwechslung zu geben, d«her dle Ablichtung mit der lheo
relischen Ausbildung zu combirneren ist, Geschieln di?e,
und wird bei geregeller andauernder Beschäslia»!'
säumt, den Mann Ubcr seine Pflichten und dle
des Standes, dem er angehört, aufzuklären und rovhlmeinlnt) zu
belehren, so wird e« am leichlesten gelingen, d̂ s> ^ >t '"?
dus Heimwlh verliert und sich in die neuen ^
wit i.'ust und Liebe findet und dadurch ein dluu-IMleS
Mitglied der Armee weiden w i ld . "

— ( D i e erste V e r s a m m l u n g de« s t e i e l i -
schen ^ e h r e r bu n des) , von mehreren hundert ?eh«lN
besucht, wurde am 2«. d. in Graz frUh ii Uhr vu», dem
Obmanne Director i'ochihler eröffet. D e '
Äusprache, in der er einen ittlickblict auf l
schichte der VollSschnlgesehe warf und die mi« >
maligen Hoch auf den Kaiser schloß. Die V l ' °
bellelh über die Wirksamkeit der Schulbehörden, speciell
der Ollsschullüche.

— ( D i e H a n d e l s » u n d G e w e r b e l a m m e r
i n T r i e f t ) hat für die beschlossene Stiftung zum 5
denken ihre« verewigten Präsidenten Ritters v. Viccll »n!
Vorbehalt der höheren Veuehmiqung einen Velrsq von
18 000 fl. Nomlnalwerlh in Obligationen der >
emhelllicden Glaalsschuld und dcn betreffenden (tn>w>>
2:islung«urlunde. die ebenfalls zu höherer Sanction l>l«
gelegt werden wird, genehmigt.

befanden, lagen jedoch so. baß sowohl das ankommende
wie das abgehlnde Publicum dieselben passieren mußtc.

Elwa fünfzehn Minuten nach dem Abgänge des
Zuges, mit dem Georg so eben abgereist war, mußte
der Zug vom Norden kommen und in den Warlesälen,
sowie auf dem Perron hielten fich schon trotz des fiüh^n
Morgen» eine Anzahl von Menschen auf. um dcn Zug
zu erwarten.

Antonie, Eoa und der alle Jean bemühten sich dem
Ausaange zu. allein der Andrang gestattete ihnen den
»° r . -n ^ " ' ? / sofort. S ie mußten eintn Augenblick

2 t t ^ "e "°e Freie gewannen.
U t w i X c h ' a u 7 ^ s ' ^ " ^ " f "m «ntonien« Blicke
s^,i,.. n , Mi , ^ ! . " ' v "nes Weibes, das. wie es

!tt"'^>!!! l U " " ^ " ^ ^ ' " «'"">'""""
»and!, sich °l>, r», W°ch „57"" """"'" ,""

abscheulichen Schlange. " " "
Noch ehe sie sich Rechenschaft zu geben vermochte

über den Widerwillen gegen eine ihr gänzlich unbekannte
person, war die Thür frei geworden, und sie befand sich
l n " den anderen im Freien.
5> Der alte Jean nahm Abschied von den beiden
Freundinnen.

leite l " ^ ^ "un for t . " sagte er. ..Der liebe'Gott ge.
len ? " ' ^ ^ " " l b wohl kaum an den allen Jean den«
lvoi>!« " " h " i« viel etwas schvnlits und besseres,

5 > " ^ " Gedanken wendet."
" " e , blickte er «nlonien lächelnd an.

..Ader," plauderte cr weiter, „wenn ein Briefchen
von ihm kommt, wenn cr fchreivt, wie es ihm gehl und
was er macht, darf der alte Jean dann und wann
einmal vorsprechen und fragen, wie es seinem Liebling
geht? An d e Firma wird er wohl kaum schleiben und
wenn cr an mich schriebe, »cr weiß, ob es der Firma
recht wäre!"

„ S o oft Sie kommen, »erden Sie uns willlom»
men sem," erwiderte Anlonie und reichte Jean die Hand.

Jean nahm fie sanft in die fein'ge.
..Golt behüte S>e. Ich danke Ihnen. Kannte

ich dilser Hand einst alle Aiveil abnehmen und wollte
diese Hand mir einst das Auge zudrücken — wie wollte
ich zufrieden sei. Das ,st dle Hand, die Sie Geor^,
gegeben haben, in dieser Hand liegt Glück und Unglück.
Sollte Ihnen einmal ltwas zustoßen, lassen Sie den
alten Jean rufen."

M l t eiligen Schritten «ntiernte er sich. Noch ein»
mal wandte er sich um und nickte den beiden» freundlich
zu. « ls er um die nächste Ecke gegangen, waren die
Mädchen allein.

»Sieh nur." sagte Eoa. „die Wollen ziehen dorthin
ihm nach. Ach Toni. »enn man so eine Wolle sein
könnte, wie wäre da« schön. Wenn die Sonne zu heiß
scheint, bringt man milden Schatten unl» wenn dichte
Wollen das Wetter unfreundlich machen, fängt man an
mit ihnen zu kämpfen, bis die Sonne wieder fcheinl.
Und wenn er dann mit seinen blauen «uzen herauf zu
mir sähe, sähe ich wieder haunter und — "

..Aber," unterbrach Nntonie sie lächelnd. ..Georg
hat ja braune Augen und du sprichst von blauen, du
denkst wieder an deinen Steuermann."

„Nun ja." erwiderte Eoa ein wenig pikiert, «wd
wurde rolh. „Bi lde dir nur nicht ein, daß ich e>
weq wäre in den Herrn Georg wie du Mc<"
schmuck ist einmal blond, ich kann das braune n<ch! lci»
den und deshalb habe ich dich so gern, Toni , so schrick«
lich gerne — blos weil du blond bist."

Nnlonie sagte freundlich:
,.Ich weiß nicht, wie ich dir danken soll, meine

gute Eoa. Wie oft. wie oft hast du fchon mit deinen
launigen Einfällen mich die Gegenwart ver^ssen c,emcicht
und meinen Gedanken eine frohere, leichtere Wendung
gegeben. Ich we,ß doch, daß du Geora »erne l M , ot>
gleich er braun ist. weil du meine stseundil, b'st ».»y
dir mein Glück fast mehr am Herzen liegt w>e das rc
Da« kann ich dir nie very llen. wie du e" verdiens!,
kann dich nur lieb haben, fehr lieb haben, «ber "
dein Wilhelm kommt, dem werde «cd s°»t". wc'ch ! -
Perle du bist. Eva. wie er dich glücklich machen soll sl.r
al l ' deine Güte und Diebel" „ .. , . ^

«Um Got.esw.llen. Toni.« rief S°a « ' t l on i ' s^m
Ernst, «loß' da« sein. Mach' mir den Mlnssw, "
noch verliebter als er schon ist es köm'te em N n ^ . ?
geben. Und wenn du meinst. Ton', daß i « dich lieber
hätll als den Steuermann, da >rrst du dich a,»w
Ach. Tom, wenn ich d°«b eine Wo le se,n lbnntc
dann nur ganz von ferne die Seael seines Schi f fe er.
blickte — wie wäre ich doch so glücklich."

Sie brach in Weinen au«. Antonie drück'« ihren
Arm fester an sich und beide eilten stumm ihrer woh»
nung entgegen.

(Fortsetzung jolgl.)



158l5

— s S i n e F a l s c h m l l n z e r . W e r l s t ä t l e )
wurde in Trieft entdeckt und mehrere Personen wurden l.'«r
Haftel, darunter ein wegen Banlnotenfälschung bereits abg:»
straftes Indwlduum.

— ( V e r u n t r e u u n g ) Wie »Nar. Nov." er.
zlihlen, hat ein gewisser Pulica, Vörsenagent in Wien, ein
geborn« Dalmatiner, zum Schaden S r . Erc. des Staats»
rathe« Baron Melell Oz^ov i t den Belrag von 65.000 ft.
in Ctaalspapieren und m barem Gelde, welche ihm behufs
Verwendung ;u Vürsenzwecken anvertraut wurden, veruntreut.
Der Agent ist fluchtig.

— ( E l s e n b a h n u n f a l l . ) Die »Straßburger
Zeitung" vom 16, September meldet: Der Schnellzug
Nr. 43 fubr heute morgens um 10 Uhr 23 Minuten im
hiesiqen Bahnhof gegen das Langholz auf einen Wagen

auf der Rotunde, welches die Wagen auf das gefähllichste
streifte, so daß die Grlsfe u. s. w. wie Papier davon ab>
flogen. Die Passagiere, unter denen sich angeblich auch ein
österreichlscher Erzherzog befand, lamen mit dem Schrecken
davon.

Locales.
U u s der Genera l vc rsan lm lunss des Ve rc ineS

(Schluß.)

Lehrer (ö l of l e t aus Sleiermart ergreift das Wort
und wünscht, daß der Vereinsausschuß mit dem hiesigen
Lehreroereme bezüglich der Herausgabe von Echulwerlen
geme^nschanllch deralhen möge. Weiler« empfiehlt der Ned<
ner d« Herausgabe eines Schulliedelbuches für Kinder, so
wie abgesonderter Gesangs Lehrbücher fUr 'Lolls» und Mittel»
schulen.

Lehrer S t e g n a r aus Idr ia ist zwar gleicher An.
ficht nnt dem Votredner, nur sei der Umstand zu erwägen,
daß die meisten Schullinder am Lande nicht d« Geldmittel
haben, um sich Llederducher anzuschaffen. Wären die Schul»
Uedelhefl«: blos sur die Lehrer besummt, dann würde er
dem Änlra.e des Vorredners beistimmen; sollen sie aber
auch für die Kinder ausgegeben werden, dann fei er da»
gegen. Um aber den Musilunierncht in der Schule zu
erlelchiern, macht Reoner auf seine in der Lehrmitlelaus-
steliung aufgestellten Wandtafel», aufmerksam, der Berein
möge solche Tafeln im Wege der Zmtographie drucken lassen
und den Voltsschuleil übergeben.

Lehrer K u n ö r c empfiehlt die Slegnar'schen Wand»
tafeln als schr praktisches Mutel zum Gesangsunterrichle
in Volksschulen.

Lehrer M i t l o s i ö aus Marburg ist gegen die Ein«
führung ces Gesanges nach Nulen in der eisten Klasse,
erst in der 2. Klasse solle man die Kinder 6X noti« si»'
gen lchren. Es sei nothwendig, daß sür die tlemen K in .
der ganz leichte lurze Lleder herausgegeben werden.

S t e g n a r widerlegt die Ansicht des Vorredners;
wenn ein Klnd im ersten Jahr 26 Buchstaben der slooe-
mschen Sprache erlernen lauu. warum sollte es nicht auch
die 7 Hauptlöne der Musit erlernen tonnen. Er befürwortet
die Emlühlling des GcsangSumeinchle« nach Noten schon
in der 1. Klasse. Hmsichtllch der musilaUschcn Wandtafeln
mögen aber Fachmänner entscheiden, od sie den pädagogi'
fchen Anforderungen entsprechen; wo nicht, verbessere man
sie und daim erst gebe man solche heraus. (Heuall)

F ö r s t e r beaniragt. daß man die Entscheidung hier»
über dem lUlchigen Ausschüsse Überlassen möge; er ist für
Schluß der Tebattc. (Wud angenommen.)

Hlerauf referiert dcr Kassicr Herr Zianz D r e n i l
über den Vermögensstand deS Verein«. Dcr Verein halle
bis jetzt 142 fl. Emnahmen und 21 fl. 2 lr. Ausgaben,
Kassarest 120 fl. 98 tr.

Der Bmsiyende ersucht nun die Versammlung, nach
tz 8 der Veremastamien die Wahl deS Hueschusseg vorzu.
«ehmen.

Professor E t a r c beantragt, daß eine Candidatenliste
vcifoht und zur Annahme per Acclamation vorgeschlagen
werde. lWild angenommen.)

Nach kurzer Besprechung werden folgende Herren ge,
wählt: Zum Vorsitzenden Franz Äaunitar, -z«m Kassier
Franz Drenil. z„ «»^schllsseu Anton Nedved, Anton Ienl l ,
Andrea« Praprotnit. Leopold Btlar, Dr. Nmbrojlo, Albert
Valenta, Pcler Graseli, Josef Noll i , Victor Buöar und
Karl Zagar für Laibach; Lehrer ftelii Slegnar, Slojec
und <^usteiiii für Krain. Millosiö für Sleiermarl, Hribar
fllc Görz. Cvet fUr das Küstenland, Stöckl fUr Kärnten
und Gerbic flir Kroatien.

Lehrer P o d o b n i l stellt den Antrag, daß die er»
nannten Mandatare in den Zeitungen veröffentlicht werden
möchten.

V l i t l o s i <! beantragt, es seien einige hervorragende
slavische Componisten zu ersuchen, daß sie zeitweise Com»
Positionen mit slovenischem Texte für den Verein liefern
wollen.

Lehrer P a p l e r stellt au den Vereinsausschuß da«
Ersuchen, Sorge zu tragen, daß auch leichte Kirchencompo»
sinonen herausgegeben werden,

P a l e n t a erllärt, daß der Ausschuß in erster Linie
sur die Schule und Kirche leichte Composillonen besorgen
wird, doch wird für die schon höher gebildeten Kreise etwa«
bessere« angeschafft werden mlissen.

Hiernach erklärt der Vo,sitzende die Sitzung als ge-
schlossen und verspricht, daß den dargelegten WUnschen so
viel als möglich nachgekommen wtiden «nrd. Der Vor»
sitzende dankt schließlich der Versammlung fllr die rege
Theilnahme.

— ( T c k u l p r e d i g t . ) Morgen Sonntag den 29 5.
vormittags 10 Uhr wird in der eoangellschen Klrcht der
Wicderanfang der Schule gottesoiensllich begangen. Daran
schließt sich die Feier des heiligen Abendmahle«, zu welchem
die Vorbereitung heute nachmittag« 3 Uhr abgehallen wird.

— ( D i e l r a i n i s c h e I n d u s t r i e - G e s e l l »
s c h a f l ) Hal da« bedeutende l?ifenberg° und Schmelzwerl
Petrovagora bei Topuslo in der Mllilärgrenze zu einem
vcrhälllnsmäßlg billigen Preis»: lciusllch an sit) gebracht,
und beabsichtigt die großartige» (iisenlager, welche jenes
Wert bcsitzt und von welchen bisher scholl st^rle Q^anti«
tälen in Kral'ü littschmulzen wurden, nunmehr cntsorechlnd
auszubeuten.

— ( L o c a l be r i ch t . ) Der Taglöhner Ios. Caichen
aus Podgora wurdc wegen crcesslveu Benehmens von der
städtischen S',s>'rhcuew2che d^nstäntel und sofort wegen
wörtlicher und thätlicher Wachebelcidigung dem compelcntcn
Gerichte übergeben. — Dem H^dernfammlcr Iusrf Fabian
aus Dom^ile wurt?, während er iu der Slernallee schlief,
cine Barschaft vo„ 34 fl. u>»d ciue silberne Uhr uon un-
bclannlem Thäler gestohlen. — Ein wiener Reisender h2l
auf dem Wea/ zum «Hoiel Elefant" ein Portemonnaie
mit dem Inhalte ron 37 sl. Barschaft in Banknoten u„d
mehrere Schlüssel verloren. Der Fund wolle bcun hiesigen
Tladlmagistrali abgegeben werden.

— s A u ö dem A m ls b l a l te.) ^oncurs^usschrei»
bung betreffend die Besetzung de« Lehrcrpostens n, N i l ,
ichach.

— ( ) l i . 5 1. der „ A l l g e m e i n e n F a m i l i e n « !
Z e i t u n g " , J a h r g a n g 1 8 7 2 , ) enthält: T e z t : ^
Ein Sölolüigöleben. Erzählung von Balduin Möllhausen. >
(Fortsetzung) — Die Kömgin des Herbste«. Von Paul
Kummer. - L in Jubiläum. Gedenlblalt von E. Pcly.
— I m Grabe. Erzählung von Friedrich Gerstäcker. —
Ferdinand Arlt. — AuS Trouville. — Die natürliche
Brücke bei St . Eolumb. — I i . ' Pilgerfahrt nach Metta.
— Au« Natur und Leben. — Chronik der Gegenwart. —
Charade. — Bilder - Räthsel. I l l u s t r a t i o n e n : Pro»
fessor Arlt . Nach einer Photographie gezeichnet von C.
«olb. — Am Strande von Trourille, — Thlcrs bei den
Schleßoersuchen zu Trouville. — Skizze von der engli-
schen Küste: Die natürliche Brücke bei St . Columb. —
Die Pilgerfahrt nach Mel ta: Der Emzug mit dem hei« ,
ligen Teppich in Kairo. Nach einer Skizze von M .
Darjou.

' Neueste Post.
P«s t , 26. Stpttmber. Die Delegationen wttd.n

dcm Vernehmen nach am 15. l. M . geschlossen wilder».
— Der Sultan verlieh dem Grafen Andrassy den Os»
manieorden in Vrillanlen.

telegraphischer Wechselcur«
vom ii?. September.

Papier-Rente 65.40. — Sllber-stente 7»).b5,. 18<>>r
s>«llal«-Alilchril 102.50. — Naul«cl'fn «74. — lredit'Ncl'en

333. — ilondou l(»9. — Gllb-r L)8 25. - «. t Vtunz.Du«
call« 5.25. - Nüpoleinsd'or 8.7s'

Verstorbene.
D e n 20. S e p t e m b e r . Iosefa List. Oberaufseherswitwes

alt 6s> Jahre, im Livilspital an der Gicht.
D e n i i l . S e p t e m b e r , Den, Michael Pajt, Arbeiter,

sein zweitgl-barue« Zwilliligslilid Peter, alt <i Monate »>,d 23
Tage. im HUHnerdorfe Nr. ltt an Fr«is',l. - - Dem Ialob Herne,
Arbeiter, sein «mo Josef, »lt 7 Monate, in der Stadt Nr. 103
nm Brechdurchfälle.

D e n 22. S e p t e m b e r . Mana Tori, Inwohnerin, au»
dem Nennte Liltai, ist unterroests im Waggon zwischen kitlai und
ssresnic an der Wassersucht gsstorbm und vom Vahühole n»»ch Hl .
Cl»ristof ltbertrassll, worden. -- D<in Thoma« Namovj. HauS«
besll̂ er, seine Gattin Maria, alt 59 Jahre, i» dcr Hraoeczly-
volstadt ^ir. 8!1 ai> dcr LiulräflUlist.

D e n 23. S e p t e m b e r . D'M Hcrrl, Inlius Krxmbhol,.
l. t. ss'ldwebcl deS 17. Insinterie-Rsgimiml« Varon Klih,,. sein
Kind Maria, alt 2 Iahi e nnd 10 Tage. in de,-Sl. Peiersoorstadt
Nr. 3!) am Keuchhusten. — Il,ha,m Possatnil. AmlSdirncr in
Pension, all ?.", Jahre, im Livilspitai an der Tnbercnlosc.

Den 24. S e p t e m b e r . Gertraud Mlalar. Vsttleri»,
alt 75 Jahre, im Lioilspital om MaraslNlls. — Äotan Hribar.
Arlieiler, alt 3s, Jahre, im <lioilsp,lal infolge ^uiällia. erlittsncr
Vcrlstzunss. Dem Herrn Pan! Drerler, Ga«.Monlenr, seine
Slieflochter Maria Terion, al l24Iah!e, in der S l . Peterövorstadt
Nr. Ittl! an der i.'nngi'liliibercnloss.

D e n 25 S e p t e m b e r . Dcm Herrn Johann Schliffe,
Handschuhmacher. s,ine ssrall Ägu,«. starb im 71. Vcl?',!?iar,r>- u«
dcr Polailauarstadt Nr. 9^ a» der Enlarlunss dcr i,'el>cr. Aloisia
O^celj. Magd. alt l6 Jahre, im L>ollsl»ilal a» d:r Abzchrnua. —
Igila; Porcnta, Flrischhaner. all 2 > Jahr», in der S l Peter«'
Vorstadt Nr. 44 am Selbstmorde durch E,schien.

D r u 2«. September. Herr Nikolaus Elb<-zuil, Malchium«
nicister und Vilrqel, starb im 57. Lebensjahr,-, in dcr Siadt Nr IW
an der Wc,sse>suchl. - Helena Dcm-l Gch»cidcrsssaltin, all 5^
Jahre, im Lwilspital am Gebärmutlerlrebse

Angekommene Aremde.
Am 26. Seplcmbcr.

<5l»s«d«,l. Kutljc, Nea!f6)!lllch»er, Obttlraili. — Hafner. Pr" ,
srssor. kack. — ssmancr. Aqram. - Wolf. Wien. - Üangri-,
Hagov. — Auchmaun. Marbnrq Zcmliner. t, t. Oberlicu»
lcnaiit, Tri'st. - .«framer, l l n^ rn Ouslinc, Hauau. —
Iitlitsch. Ora^. — Marliu,, Pol» - Carode mil Mmtsr,
l^luuilden. — Weiuer sammt ssrau, Veamle, Villach. — Hitsche
ma»,,. Naufm,. C,nt.iil)urn, Thomautt, Ktciubllchl. — Deul/<5
^ctrsidchäiidl^r, .̂ nilischa.

Ht^«<», »»«^,«. Bar u Ävialtr,rü mit Frau. .sslc»;. - Olo-
bolüiq, ^ewcllsbssiycr, Eignern - v, Jouilard, Giltilbcsiycs.
Kliiisicnscl!«. — jti'hn und !l.'öwingcr, Xausleul!>, Wic». — ir»'-
pliua, Snsj!ir, Juciovic. ttrainbnrfj. - ,̂'cnllssi, Ngram »^
Sl^jcig's. l. s, Profcssor, Marrimg.

><»»«> ««««»»>»«». Dr, Swoliot'a, Gra;. — Knause, Vahu»
Iüsp-clor, Ngraü, — N»na R^lthorn, Private. Wien.

N»>»»l»»e>>«»' < l » s . Fanny Di'ülugcr mit Tchlvcstcr, Gast«
^b l l l n , Agram

F l o l M n e n . Nicolcha. Lisc'ustildt̂ r und Herzel, Haudelsmann,
^ara, - - Hradicll) Maria.

3 5 i ^ ^ ? N ! - ; 5 " ^

<i U. Mg. 74 .«z <- 4« ^windstill ^ heiter l ^
27, 2 „ N 742.« » 14,, wlnDilill meist bew. 0 .^

l 0 „ Ad, ?43«.l - l - <!'. windstill h,iler
Herrlicher Morqcn. Klare i?»ft. Empfindlich lall Oe^«

Mittag ^iinhmende Vcwöllung. Nachmillaa« Anihntcrnng c>»«
Nordwcst. Abendroth. Slernenhcllc Nacht D<i« Tagesinittel dcr
Wärme j «4°, um i» 4' unter dem Normale.

N?!,llülw.?s!siHct 7,t lc,cf?n7: I^lic« r. K l e i n m a Y r.

^ l ' s l l ' N ^ l ' r l l i l s ' I ^ i e n , 2^. September. Der Verlauf dcS hüutigcn Geschäfte« war ein gitnstiger, wie auch die Tenden, der Vürst eine unuertmdert der Hansse zustrcbcnde ist, I,ibcsseN
H ^ v l ^ l » l » l l , » U ^ . ^cl„,!gte heute das Mi?l'?rhclllnis zwischen Wollen und Künnen dcr Viirsc i!'s°fernc zn schr dcullichsm Än?dr>lctc, als cs dcr qroiztm AüNreilgiiugs» bcduiftc, die Tnrs^ zu

dcn .üücu al,sz>,»hnn, Zlfjnll ,u lrcilü'l!. wa« >,ur „ach Rlicls<lll>n ssclana. UlNecstil̂ eud wirlte hiebei das Naisonncmenl, daß die Contrcmiue sich l>, der Hofsimng aus Ullimoschwleriglsitcn zu weil enga-
giert habe und um, zu Dfltuna«lü»s>>n schreiten miissc. Dlcse wurocn escomptiert.

.'Ul 100 st.

»lndtitliche Etaatsschuld z» h y«»..
w stattn verzins« M«i-Na»<mh:r ,'»5 40 ks» 5

^ ' ^ Februar-August 65,40 05.5,<>
„ süber „ Iänner-Iul , 7040 ?o,50
« „ ^ «prll-Octobtr . 70 40 7i» 50

k,» , I l«39 . - - ^ ^ ^ - i j 3« , -
^ . 1854 (4",,» z» 2:,0 st. ' . . 3 - U4 >

I^«0 ,u 500 st. . . W<i b0 K2 80
i860 zu N'0 ft. . - 123.- 1 2 4 -

„ ,. 1«<>4 zu I ^ st- .> 1^25 143 50
e?act««Tomäm'l!-Psailübr,»!!c ,<u

120 fl. i» W. m Ttt l i l t . - l ! 5 - - 115 50
« . «»»««»ent iaszu^a^Vbl is ia t lo t t r^

ssüi l00 l l- -^ '^ ' " ° "
<,c':̂ '<>l . . . . zil5r<5t ^ 7 5 9725
^ll',,'en . . . . M b » 78.-— 79,—
Nlrt , .r-0:^rr. lch. . ^ 5 « 8 4 . - ^ 5 .
Odcr-O?Ncr<c:ch . „ 5 . 9<'.— 9 3 -
^-.^lll>l!i«s., . , ^ s, ^ 7775 7«.75
Vltilnnai» , , .5 9150 9250
Ungarn . . . . „ 5 „ f,0,25 8050

^'. Ander« osstutlicke A n l r b e »
Düuanregulirungslose zu 5p6 l . l,ü 50 96,75
lll g. E:ienb2l,ullnlel)fn zu 120 fl.

ö. W. Sildcr b", pr. Gwll 105 75 1 0 6 -
'!^2 Pri l^^raplsh^, ,1, 1<V) si.

< ^ s7s»K. simabl.) o/. e>^<l 105.75 l0tt —

WltNti sommunalanlel,:«, rück« G,lt, V " ' - ^
zahlbar 5pTt. fur M.» ft. . . 53,50 ß3 75>

Angl'l-es'.eri. V°«l 3 1 4 . - 314 50
«ai-.lnercin 3«2.5.0 513,50
G«0tu-«reditanft°lt . . . . 26«.. . 27l». -
«lredilansi^l f Handll u. H«U>. . 3!<2 - 332 2.̂
ll'ilitanstalt, allgem. unz«. . . 14l.?»0 l4^ü<)
Deposilenbanl 1l3 50 1 l 4 . -
^cLmp:?-OessNschaft, n ?. . 1035. l04l) —
Hranco-ust'rr. »ant > . ' . 12^75 1^9,—
Hllndtl«b«nl . . . . , . 252 7l) 25325
Itatlllulll'oaul . . . «75,— 87U -
lluinubanl 270, 271.—
Vereillsbaul I«8.25 168 75
V e r l e h r s d a n l . . . . . . 21^.— 213^0

l?. Ae t len vvn ^rauHvor lu»«ern^ i»»
m n u g l u . Äelb Vaare

Nlföld-Fmmaner «ahn . 178.50 179. -
«5hm Aeflbahn " - — — -
larl-ludwig-Vahn 235— 2 3 6 -
Donau-Dampfschifff. Gcsellfch. . 61«.— 619 —
Elisabrlh.Wtslbllhn 2 5 0 . - 2 5 1 . -
Tlisad-ch-Nefibahu (rin-, -Vud»

wtiser Sttecl«) 214.— 215.—
sterbillunds.Nordbohn . . . 20V0—20U5-

ftrani,Illsfvü»'V<l^ . '/23 - 224 -
L,mblr«.3zt.«.,I-ff5»r«V°5u . 15>7 - - 15.« -
iiloyd. öfterr 53<>— 532 -
Okfierr. Nordweslbllhi! . . .214—214 50
NudolfS-Va5l, 175,50 »76,-
»i'btnbllrßtr «3hn . , . 178- 17« 5.0
Z5t»al«bah» 328— 32850
Vlldbahn 209 25 2<'!<.'<)
Sild-nardb, V»rbi:!d. V ^ ' i . 177— 177 50
tbeiß-«abn . . , .249 50 251 —
Ungarische Nn'dnslbah!, . . 162 50 1 l N - .
linganscht Ostbohn . , . !32.— 132 25
cr«m»ay . . . . . , 931.50 M . . .

« .̂ Vs.inl?l.rlefe (für 100 fl 1

'^2- oft Vc^.l^<t,r:^it kluftall <H«lb Woa«
»rrll!eh<,: ,n 5 p<t. iu Gilber 101 — 1̂ 1 50

tc. m 33 I . rttctz. zu 5pCl ,., il.W X8 - 88 25
sl2'.,5,:all>. ,» b p«t j , W. . . »,,40 ^ 6 0
i^^od.ctrtb.. i ini l .zns>'/ .p! l t . «7.75 88.—

Oeld Waar«
tlls.-Wtftb m T. v«rz. l ' . Tmiff.; 92 40 92 «0
5eibmaud?'.Nar!ib iu E,ll, nerz. 10<'50 1lX).75
^ . . . " . . < . , « . . , , , . . . . 99,8» 100.-
«̂  < Z.»«».> l m . -^.— —.—

Q,^ ^ . . 97^0 97.7b

Well, Maori
sirbenb. «ahn <n Gilder «rz. . 90— 9l>.^
StaatSb. V. 3'/. » 5,00 Fr, „I Tli?. —. — —.^
silt h. V. 3" . » 5s)0 Frc, pr. Stil«! l 12 — l l 2.5"
s<ldd.-H.i200si.z. 5',fl lr100ft. 93,50 93-^
«5ü5l!.'Vons « " , (lp,7!» 7»)

» s)00 Fr^s pr. StUck . , — ^
ling oüoahn sttr 15» fl . 78,25 7»^ '

« . P r l v a t l o s f , p t r Vlllck).
Hredilllustall f. Handel u.Otw. Geld N«»"

zu 100 sl Ü,W 189.50 Ii1<'^''
"in^ü.G^'ftuu» zn 10 st. . . 15.25 15.?"

«VeHsel l3Vlou) «eld « " "
ilnysliurg fUr 1iX) fi Mod. w . 9l 90 9 2 ^
Hian,mrl l,,V!. I00f l . b..,:̂ . 92 l0 ^ ^
Hümburg. filr I<» Marl «sn^o " ' 4 5 »" ' '
^ndon. für 10 Pfand H'.rlmg !0».l0 1 0 - ^
t<5.r<p. <«? 100 Fr»rc<, . - - 4^,;5 4^ <

H. Mil», 2>uc°<" b ft. 23^ ' l . 5« 2 ^ ^
^?vl>lt2N«d'ct . . 8 « 75 « 8 » ^ <
Pveutz. siaflcuscheln' 1 „ 03j . l ^ » l '
3 i l l l« , , 108 , 50 . 108 . ?5 '

Fllllnlsch, «rundlntlllfiuull« ' 0blill.»ti°nen, P^l'


